Die 


Telegraphiſche Nachrichten der Dan. Sig. vielfach wird von den Arbeitern ſelbſt zur Ent- 


Braunſchweig, 30. April. der Prinzregent 


Albrecht it nach beendeter Kur in Baden-Baden | 


heute früh hier wieder eingetroffen. 


Darmſtadt, 29. April, Abends. Die Königin 


Victoria hat in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Battenberg heute Abend 10 ¼ Uhr die 
Rückreiſe nach England angetreten. S 
Frankfurt a. M., 30. April. Der frühere 
Oberbürgermeiſter Mumm von Schwarzenſtein 
iſt geſtorben. a 
tuna, 30. April. Der Kaiſer iſt von dem 
zweiten Jagdausflug heute früh zurückgekehrt. 
Derſelbe erlegte zwei ſtattliche Auerhähne. Heute 
Abend findet größere Hoftafel ſtatt, worauf der 
Kaiſer fic) abermals auf die Auerhahnbals be- 
giebt. Die Abreiſe nach Weimar iſt auf morgen 
früh 9 Uhr feſtgeſetzt. Der Kaiſer nimmt daſelbſt 
einen Aufenthalt bis Abends 6 Uhr und tritt 
von da die Rückreiſe nach Berlin an. 
Wiesbaden, 30. April. die Kaiſerin von 
Deſterreich ijt heute Mittag nach beendeter Kur 


mit der Erzherzogin Valerie nach Wien zurück⸗ 


gereiſt. SE EE 
S Wien, 30, April. Nach einem im Abgeordneten- 
hauſe aufliegenden Bulletin iſt bei dem Präſidenten 
Smolka geſtern eine gefährliche Entzündung der 
vechten SE conſtatirt worden. E 
© Bert, 30. April. Wie „Nenzet“ erfährt, reifen 
die Miniſter Graf Szapary und Dr. Wechkerle 
wahrſcheinlich am Sonnabend nach Wien zur 
Wiederaufnahme der gemeinſamen Mintiter- 
conferenzen behufs der definitiven Zeſtſtellung 
des gemeinſamen Poranſchlags auf Grund gewiſſer 
inzwiſchen vom Kriegs ⸗Miniſter vorzunehmender 
Umrechnungen. „ 
Paris, 30. April. Das Panzerſchiff „Durance“ 
wird in 14 Tagen Rochefort verlaſſen, um den 
Garniſonen in Kotonu und Porto Novo Der- 
proviantirung und Munition zu überbringen. 
Belgrad, 30. April. Die Skupſchting iit heute 
in Abweſenheit der Regenten ohne Förmlichkeit 
geſchloſſen worden. Der Miniſterpräſident verlas 
die Botjchaft, welche die Deputirten mit Kochrufen 
auf den König, das ſerbiſche Volk und die Re- 
gierung aufnahmen. f „ 
Zanzibar, 29. April. Der 1 Major 
Wißmann hat heute Bagamoyo mit einer zahl- 
reichen 
werfen. 
Poliiiſche Aeberſicht. 
Danzig, 1. Mai. 
Der erſte Mai. 


Es wäre ein müßiges Beginnen, im gegen- 
wärtigen Augenbliche Betrachtungen über den 
Verlauf des heutigen Tages anzuſtellen. Wir ſind 
aber in der Ueberzeugung nicht erſchüttert, daß 
die weitgehenden Befürchtungen, die manche 
ängſtlichen Gemüther in den letzten Tagen be⸗ 
wegt haben, keine Beſtätigung finden werden. 
Ueber den bisherigen Verlauf der „Malfeier“ in 
unſerem Danzig finden die Lefer im lokalen 
Theile das Einſchlägige verzeichnet. Auch in der 

eichshauptſtadt hielt man geſtern, wie uns von 
verſchiedenen Seiten berichtet wird, auf Grind 
enquer Kenntniß der Verhältniſſe an der 
offnung feſt, daß der erſte Mai in Berlin 
ruhig verlaufen werde. Daß einzelne Reibereien 
und Schlägereien, wie ſie ſich vorgeſtern in der 
Eiſengießerei Cyklop zwiſchen firikenden und 
weiter arbeitenden Arbeitern ereigneten, dieſes 
oder jenes Nachſpiel haben werden, kann freilich nicht 
als Ed eh betrachtet werden; aber trotzdem 
ii geeiert de 
Ginidreiten gegen größere Ruheftörungen, zu 
deren Unterdrückung im Keim 19 alle 
Vorbereitungen getroffen worden find. ER 

Aus dem übrigen deutſchland liegt noch eine 
Reihe von Meldungen vor, weiche in derſelben 
Weiſe wie die in den letzten Tagen einestheils die 
Vorbereitungen von Arbeitern für die Feier, 
anderentheils die Mahregeln von Arbeitgebern, 
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden gegen muth- 
willige Strikes und eventuelle Tumulte ver- 
zeichnen, ſo aus Chemnitz, Lübeck, Kamburg, 
Kannover. In Bräunſchweig haben die Social, 
demokraten beſchloſſen, um Conflicte zu ver⸗ 
meiden, heute von den beabſichtigten gemeinſamen 
Ausflügen abjujehen. Die Polizeiſtunde ijt für 
ſämmtliche Wirthſchaften der Stadt Braunſchweig 
für heute Abend auf 11 uhr feſtgeſetzt. 

Was den Stand der Bewegung im aus lande 
betrifft, fo ſieht die Situation, foweit die Nach⸗ 
richten reſchen, verhältnißmäßig am bedrohlichſten 
in Oeſterreich aus, allerdings nicht allein auf 
Grund der -Maifeler allein, ſondern wegen 
delt Erhitzung der Gemüther, die ohnehin 
LS Wochen durch die Strikebewegung in 
885 hervorgerufen worden it So iſt 
Ge wie das „k. k. Telegr.⸗Correſp.-Bureau“ 

an ee meldet, geitern dort wieder zu 
ernſten Ausschreitungen gekommen, Ein Trupp 
Arbeiter konnte nur mit Mühe vom Stürmen 
des Bezirksgerichtes abgehalten werden. Die 
Fabrik Bumbalar wurde demolirt; die Waaren⸗ 
porrätze zerſtört. Das eingerückte militar ſtellte 
die Ruhe her und bewahrte andere Fabriken 
vor Schaden. Auch in ſämmtlichen Fabriken von 
Bielitz und Biala wird ein Strike befürchtet. An 
anderen Orten, namentlich in Peſt und Prag, 
maßnen die Arbeitercomites felbft mit Nachdruck 
zur Wahrung von Ruhe und Ordnung, während 


per Ardeller vorgenommen wird. In Pelt it 
och für alle Fälle die geſammte Garnifon in 
eitihaft geſtellt, und zwar derartig vertheilt, 
gegsbenen Falles dem Erſuchen der Behörden 
An Beiftand ſofort eniſprochen werden hann, 


Ez SS „Danziger Jeſtung“ erſcheint täglich 2 dend und 55 de Die ee | 
Nr 1 8267 allen halfert. San tee an. D Auslandes angenommen. Preis pro Quarial 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten ie die jteben - gefpaltene 1 890 
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Regierung, wie fie geftern im Parlamente auf 


In Portugal ſcheinen dagegen an mehreren 


für heute erhalten haben, nachdem ſie erklär 


uns folgende Depeſche zugeht: 


Truppe derlaſſen, um Silos in unter⸗ 


heute alle Petitionen, die einkommen ſollten, auf 


Von heute wird uns aus Paris noch telegraphirt: 


eranlaſſung gegeben werden zum melden, hält die Bank von Frankreich von Mittag 


ab ihre Bureaux geſchloſſen. Die kleineren Theater 


Die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 


Kniggräß überhaupt keinerlei eier ſeitens 


abend · ausgat es 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden ir der Expedition, Retterhagergaffe Nr D und b 


ich 2 Mal mit Ausnahme Sn Pre 


ren Raum 20 Pfg. — Die vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


Humanismus nur auf die Seite des Letzteren 
ſtellen. Die Staatsverwaltung müſſe unter den 
gegebenen Verhältniſſen um fo mehr an der 


In Italien iſt die Arbeiterwelt getheilt, und 
haltung von allen Demonſtrationen gemahnt. An 
lautem Geſchrei aus den Kreiſen der Extremen H ir Gymnafi 
hat es freilich auch hier nicht gefehlt, fo daß d (oun Fonds dauernd zu als in den letzten Decennien für die Pflege der 
ren Gunſten Berwendung finde. Damit könnte realiſtiſchen Richtung in überreichem Maze durch 
h das Centrum begnügen. die Freiſinnigen | die Súnfigemerbe- und Staatsgewerbe-Zachſchulen, 
den ihre Abſtimmung jedoch nicht von der- | fowie durch commerzielle und Fortbildungsſchulen 
5 oe en fiat E machen; | vorgeforat fel. 
Art der Reciprocitat fei unzuläſſig. Eeer 

i d 1 Unter den Pariſer Anarchiſten, 


Der eigentliche Stein des Anſtoßes für das 

:ntrum iſt gleichfalls der Vorbehalt, daß über | welche, wie gemeldet, in Paris verhaftet worden 
jährliche Verwendung der den einzelnen | find, befinden ſich eigenthümliche Perſönlichkeiten. 
öceſen zufallenden Zinsbeträge eine Berein- | Einer der Verhafteten, Namens Mordacg, war 
tung zwiſchen dem Cultusminiſter und den boulangiſtiſcher Candidat bei den letzten Muni- 
öfen erfolgen fol. Daß dieſe Beſtimmung | cipalwahlen, ein anderer kein geringerer als der 
wünſchenswerth iſt, haben auch die Natio- arquis Morés, einer der Hauptanfithrer der 
liberalen anerkannt, und ſelbſt Minifter | Antifemitenpartei in Frankreich. Derſelbe ſuchte 
Goßler ſprach die Erwartung aus, daß fich | fic) der Verhaftung durch Flucht zu entziehen, 
der Commiſſion eine Verſtändigung über eine wurde aber von der Polizei eingeholt. Er iſt be- 
erweitige Beſtimmung werde erzielen laſſen. ſchuldigt, der revolutionären Partei Gelder be- 
gen eine endgiltige Verfügung über die Ber- | hufs Gründung von Journalen und zum Zweck 
dung der Gelder, fei es zur Erhöhung der der Drucklegung der jüngſt entdeckten anar⸗ 
iſtlichen-Gehälter, fet es zur Bildung eines chiſtiſchen Broſchüren, welche ſich auf den 1. Mai 
eritenfonds, würde auch der Cultusminifter | beziehen, zur Verfügung geftellt zu haben. Zu den 
is einzuwenden haben. Es ſcheint aber, daß | Derhafteten gehört ferner Prévoſt, Secretär der 
Biſchöfe ſelbſt in dieſer Hinficht freie Fand zu | Arbeiterbörfe, und Cuiſſe, Delegirter des Erecutiv- 
n wünſchen. De Comités bei der Arbeiterbörſe. Am Sonntag 
f alle Fälle überwiegt, wie uns von unſerem haben die Anarchiſten nicht nur in Verſailles, 
ner «»-Correfpondenten geſchrieben wird, in | fondern auch in Paris und St. Germain einen 
entariſchen Streifen der Eindruck, daß das aufrühreriſchen Aufruf an die Soldaten vertheilt; 
m es nicht darauf ankommen laſſen wird, | derfelbe war in der am Montag aufgehobenen 
die Gperrgelber in den Regierungskaſſen | Druckerei hergeſtellt, dort fanden fic) auch andere 
n bleiben, wenn auch Herr Windthorſt in | vorbereitete Plakale aufreizenden Inhaltes. den 
2 „halb ſcherzhafter Weiſe verſicherte, Meldungen der geſtrigen Pariſer Blätter zufolge 
werde lieber hungern als ſich auf die Bor- eier den 15 erſten weitere vierzig Anarchiſten 
verhaftet worden, darunter zwei Bahnbedienſtete. 
Bei den Kausſuchungen wurden wiederum Ex⸗ 
ploſipſtoffe vorgefunden. Ueber die neueſten Er⸗ 
eigniſſe in dieſer Anarchiſtenaffäre berichtet heute 

der Telegraph: 3 = 
Paris, 1. Mai. (W. T.) Bei der Unterfuchung, 
die geſtern in der Redaction des mit Mores in 
Verbindung ſtehenden Anarchiſtenblattes „Aſſaut“ 
vorgenommen wurde, wurden 1500 eifenbe- 
ſchlagene ſchwere Anúttel. vorgefunden. die 
Blätter glauben, daß Moves. dicfelber beſtellt hal, 


eine Interpellation hin erklären ließ, hieri 
geſetzliche Handhaben genug gefunden hat, jed 
öffentliche Kundgebung am 1. Mai zu verbieten. 

In England ſoll heute eine Maſſenkundgebun 
in Chatam ſtattfinden, wobei unter anderen Sir 
John Gorſt, Mitglied des Parlaments für Chatam, 
über die Berliner Conferenz ſprechen will. Zür 
London ſelbſt hat ein geſtern veröffentlichtes 
Verbot des Central-Polizei-Bureaus für heute 
jeden öffentlichen Aufzug unterſagt, ſofern der⸗ 
ſelbe nicht von dem ſogenannten ,,Bictoria- | 
Embankment’ des Themfe-Quais aus ſeinen Weg 
nach dem Hnde-Park nimmt. Die Arbeiter, die 
ſich an der Derſammlung betheiligen wollen, 
follen beabſichtigen, vom Oft-Biertel und vom 
Bezirk Clerkenwell aus in öffentlichen Aufzügen 
fic) nach dem Hyde⸗Park zu begeben; das er 
laſſene polizeiliche Decret tritt dieſer Abſicht ent 


e? 


gegen. a 


Stellen die Behörden ſelbſtder Arbeitermanifeftatio 
nicht abgeneigt zu ſein, wie in Oporto, wo die 
Arbeiter die Erlaubniß zu einem großen Meetin 


hatten, daß ſie ſelber im Stande ſein würden, 
die Ordnung SC zu erhalten. Die Studenten 
verſuchen hier, ſich bei den Kund gebungen zu be 

theiligen, wahrſcheinlich, um Beranlaffung meh 
zu haben, das Colleg zu ſchwänzen. In Liſſabot 
wollen die Arbeiter in mehreren großen We 

ſtätten heute feiern. dieſelben werden am 3. 
eine Kundgebung veröffentlichen, in we 
ein großes Meeting auf den 4 Mai zujarnmen 
berufen, um einen Normal-Arbeitstag zu fordern. 
Die republikaniſche Partei ſteht der Arbeiter ⸗ 
bewegung vollſtändig fern. 5 
Eine ruhige und beſonnene Fallung nehmen 


die Arbeiter kreiſe auch in Rumänien cin, worübe 


Bukareſt, 1. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Arbeiter aller Gewerbszweige beſchloſſen, die 


q zugab, daß, 


| Maifeice erſt nächſten Sonntag anhalten... Agen 0 „ 
Auch in Paris iſt man, wie von geſtern abend Té pat geben Det gente ett dreht ſich Drei andeke ten wurd ` 


; blejer Frage nur um den Unterſchied zwiſchen | Durch die bei dem Antiſemiten-Anarchiſten Morss 
einer vorausgehenden bindenden Erklärung der beſchlagnahmten Papiere ſollte auch noch eine 
Curie, daß ſie das Geſetz annehme, und einer | andere Perſönlichkeit von höchſtem Adel, der 

Herzog von Lunnes ſtark compromittirt fein, fo 


vorläufig erklärten Bereitwilligkeit, das Geſetz, , 
wenn es erſt erlaſſen fei, ais tolerabel anzufehen. | daß bereits die Verhaftung deſſelben angeordnet 
worden ſein ſollte. Der der Regierung nahe- 


Neu ift dieſer Streit bekanntlich nicht. Auch bei b 
dem Abſchluß des Culturkampfes hat die Curie | ftehende „Temps“ bezeichnet jedoch dieſe Nach⸗ 
eine öffentliche Erklärung über ihre ſpätere Stel⸗ richten als unbegründet. ¿ : 

In Lyon find bis Dienſtag 15 Anarchiſten vere 


A der Sache abgelehnt, gleichwohl aber ſich 
tt haftet worden. Bei den Hausfuchungen wurden 


it der Regierung darüber verſtändigt, was ſie é 
eventuell, d. h. falls die geſetzgebenden Zgctoren] ebenfalls Erptofivftoffe gefunden. Weitere Der- 
haftungen follen bevorſtehen. 


Dë ſchlüſſig gemacht haben, als zuläffigerachten 
werde Auf der Inſel Kreta 


erde. 3 

Unter diefen Umſtänden iſt mit ziemlicher Gicher- | - ; 

heit vorauszuſehen, daß die Berhandlungen in der | ift nunmehr definitiv eine erfreuliche EE 
zum Beſſeren eingetreten. Einem Telegramm d 


Commiffion nicht rejultatlos verlaufen werden Jer elegti 

und daß die Frage des Sperrgeldergeſetzes von | „Reuter ſchen Bureaus” aus Canea zufolge iſt der 

dem Wunſchzettel des Centrums verſchwinden wird. | Belagerungszuſtand aufgehoben, die Ariegs- 
— — gerichte find abgeſchafft worden. Es herrſcht be- 

friedigte Stimmung hierüber in der chriſtlichen 

Bevölkerung. 


Angriff auf ein italieniſches Schiff in Oftafrika. 
Nach einer Meldung der „Agenzia SG 
aus Aden vom Dienjtag war bei der Rückfahrt 
der „Volta“ von Zanzibar ein kleines zu Der» 
ſelben gehöriges Boot in eine den Europäern 
bisher nicht offene Küſtenoriſchaft eingelaufen 
und von den Eingeborenen angegriffen worden, 
Kierbei wurde ein Offizier der „Volta“ getödtel 
und ein Matroſe verwundet. Die übrige Mann⸗ 
ſchaft ſchlug den Angriff zurück, tödtete mehrere 
Angreifer und gelangte wieder an Bord. Ob der 
Ort des Angriffs zu dem deutſchen oder eng⸗ 
liſchen Gebiet gehört, oder an der Gomaliküfte, 
liegt, iſt leider nicht angegeben, jo daß man DIE 
Bedeutung dieſes Rencontres nicht beurtheile ) 
Bann. = 2 85 E 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 29. April. 
Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf über die 
Aufhebung des Gperrgelderfonds. —~ . 2 
Abg. Sattler (nat.-lib.): Meine Freunde ig ye 


telegraphiti wird, ohne Gorge. Der Präfident 
der Kammer, Floquet, hat Befehl gegeben, daß 


der Zuäſtur entgegengenommen würden; jedoch | 
dürften dieſelben nur von Deputationen, die aus 
nicht mehr als 5 Mitgliedern beſtän den, über- 
reicht werden. Floquet wird keine Abordnung 
empfangen, die ſich aus einer Anſammlung 
auf öffentlicher Straße gebildet hat. — Außer 
der in Paris conſignirten Garnifgn werden acht, 
Cavallerie-Regimenter zur Berfügung des Gou⸗ 
verneurs von Paris ſein. Die Truppen werden 
in nicht auffälliger Weiſe an allen Punkten der 
Hauptſtadt, wo Unruhen zu befürchten find, ver⸗ 
theilt werden, hauptſächlich an den Zugängen zum 
Elpſee und zur Kammer. Der Verkehr wird an 
allen Punkten ungehindet fein, Anſammlungen 
dürfen jedoch nicht ſtattfinden. In militäriſchen 
Kreiſen ſieht man den morgigen Ereigniſſen völlig 
ruhig entgegen, da die getroffenen Maßregeln 
allen Eventualitäten genügen. Die Regierungs- 
raft hegen jetzt gleichfalls eine beruhigtere Auf- 
aſſung. 


i Verzicht auf das Septennat. 

In einem Artikel über das Septennat ſchreiben 
die „Famb. Nachrichten“, das Organ des Zürſten 
Bismarck, nachdem die Regierung, d. i. Fürſt 
Bismarck, im Jahre 1874 und 1887 auf die Ge- 
fahr eines ſchweren Conflicts hin an der Be⸗ 
willigung der Friedenzpräſenzſtärke auf 7 Jahre 
feſtgehalten habe, „müßte es die duferfte Der- 
wirrung in denjenigen Kreiſen der Nation, auf 
deren Unterſtützung die Reichs- und Staatsleitung 
| jett einem Vierteljahrhundert in erſter Reihe ge- 
rechnet hat, anrichten, wenn in einer derartigen 
Grundfrage unjeres öffentlichen Rechts (), ledig⸗ 
lich behufs leichterer Durchſetzung einer ein⸗ 
zelnen militäriſchen Forderung, darauf ver- 
zichtet würde, die bisherige principielle Stellung 
mit Nachdruck feſtzuhalten“. 

Damit wird indirect beſtätigt, daß die neue 
Regierung den Verzicht auf das nutzloſe, lediglich 
auf einem, wie die Erfahrung lehrt, unberedtig- | 
ten Mißtrauen in den Reichstag. und die Wähler ⸗ 
ſchaft beruhende Septennat ins Auge gefaßt hat. 


Aus der bairiſchen Kammer. 

Im Zinanzausſchuſſe der Kammer der Abge- 
ordneten wurde ſeitens der Centrumspartei die 
Erklärung abgegeben, daß die Partei im Hin- 
blick auf die Rede des Prinzen Ludwig im Reichs- 
raihe, und in der Loffnung, daß die wahre 


Paris, 1. Mai. (W. T.) Wie die heutigen Blätter 


bleiden Abends ebenfalls geſchloſſen. Die Bureaux 
für Stellenvermittelung und die größeren Banken 
ſind unter beſondere Ueberwachung geſtellt. In 
den Vororten iſt überall Gendarmerie conſignirt. 

In den großen Städten der Provinz ſind ähn⸗ 
liche Vorkehrungen getroffen. 


über das Sperrgeldergeſetz, 
die vorgeſtern ſtattgefunden haben, leſen ſich 
zwar wie ein Zwiſchenakt aus den Culturkampfs⸗ 
zeiten, der Ausgang der Verhandlungen wird 
aber, und darüber kann kein Zweifel ſein, einen 
ſehr friedlichen Charakter haben. Der Verſuch 
des Centrums, die Conjervativen auf ihren 
Standpunkt hinüberzuziehen, indem man einen 
der Rechten ſo naheſtehenden Parteigenoſſen wie 
den Graf Strachwitz vorſchickte, blieb ohne jeden 
Erfolg. Die Conſervativen revanchirten fic, 
indem ſie durch den Freiherrn v. Erffa, der ſonſt 
dem Centrum nicht gerade feindlich geſinnt iſt, 
ihrerſeits ihre Stellung zum Geſetz präcſſtren 
ließen. Kerr Windthorſt ſtellte eine lange Reihe 
von Forderungen auf, aber hier wird man unter ⸗ 
ſcheiden müſſen zwiſchen denjenigen, die von vorn⸗ 
herein unerfüllbar ſind, und denjenigen, über 
welche die Commiſſion wahrſcheinlich eine ſehr 


die Vorlage als Mittel zur Wiederherſtellung des 
Friedens mit Freuden, halten aber eine gründliche Etz⸗ 
örterung in einer Commiffion für nöthig. Daß das e? 
geſammelte Kapital nicht ausgeliefert wird, billigen 
wir. In betreff des § 3 erwarten wir Erklärungen, 


„für Kunſtankäufe ft des Miniſters über feine Abfichten. Die Commiſſion 
Dart eeh halt bet 1 feſtſtellen, ob die ST Bevölkerung in E 


bewilligten 60000 Mk. nunmehr 100000 Mk. E 2 
bewilligen wolle, ohne jedoch dadurch eine Per- | Seles ein Mittel zum Frieden Neht;, na der Haltung 
pflicht ür die Zukunft einzugehen; außerde der katholiſchen Preſſe ſcheint das nicht der se u 
pflichtung für die Sukunft einzugehen; M | fein. Sodann ift feſtzuſtellen, ob nicht der Geſetzentwulf 
wurde auch die Errichtung einer weiteren Kunjt- große Beforgniffe bei der proteſtant Wo evölkerung 
profeſſur an der Münchener Akademie genehmigt. | hervorrufen Rann. (Gelächter im Centrum.) Die pro- 

Der Miniſter Freiherr v. Crailsheim dankte und | keſtantiſche Bevölkerung Hat {eit langem bas Gefühl. 
erkannte an, daß in der Bewilligung kein Prajudiz | daß für die Forderungen der evangelſſchen Kirche ni 


fruchtbare Erörterung führen wird. liege, Damit finó auch die letzten Etatsdifferenzen ber Nagl Se ee ei ny SEN 


` Den Standpunkt der freifinnigen Partei] ausgeglichen. ; E 8 ! nen Pekee 

legte der Abg. Rickert dahin dar, daß die 2 88 N (egen dn Content nutes 0 A doch den Ack: 
lage für die Freiſinnigen wegen des § 3 (Beréin- E ` Schulreform in Heſterreich. fall ber Lommihiohgberathungen werden mir für obe 
barung zwiſchen Cuſtusminſſter und Biſchöfen)] In der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten- gegen das Gelet Stellung tiehmen. (Beifall bei den 
unannehmbar fei. Vorzuziehen fei eine oefini= | haufes erklärte bei der Berathung des Budget- | Nationalliberalen.) ye : 
tive Vereinbarung mit den Bifhöfen über die | titels „Mittelſchulen“ der Unterrichtsminiſter Abg. v. Bedliq (freiconfi); Nach a Entſtehung und 
Derwendung der Gelder. Ob die Sinfen an die | v. Gautſch bon der Beftrebungen betreffs] bem Iweck des gek 22 1 100 a 
Diöceſen oder an die Gemeinden, denen bei.] Einiheänkung. des klaſſiſchen Sprachunterrichts | zo E 34 el batt ag’ Ce ee 
deren Geiſtlichen die Leiſtungen vorenthalten] und der Geieiterung der reallſtiſchen Fächer, a beine Reftitutien feder Rechtsorundia ae gene 
worden, Ger ada werden follen, fel eine offene wenn er auch offen und rüchaltlos die Fehler | können auch prahtiithe und eonfeffionell-potttifhe Ger. 
Frage, ebenſd ob die Auszahlung iG Kapital oder | der beſtehenden Unterrichtsmethode in den ſichtspunkte niemals dazu führen, das Kapital zurück 
Zinſen erfolge. Redner betonte Bereitwillig-klaſſiſchen Sprachen zugebe, fo könne er ſich doch zuzahlen. ape de im Cenkrum.) Der Meg Ce 
Heit feinoe Pavig an einer, definitiven zur Der- | in dem geofiem Sample zwichen Realismus und gn 


orlage iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen gee SÉ 
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humaniſtiſchen Richtung für Gymnaſten fejtpalten, ~— 


SEN 12 


— 


ein Breve des papſtes vom 20. April einge 
troffen, in welchem dem Erzbiſchof und allen 
Biſchöfen Deutſchlands die fortgeſetzte Sorge für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen und für die 
Miſſionirung der Eingeborenen deuiſcher 
chuzgebiete in Afrika dringend ans Herz ge- 
legt wird. 3 
n Sachen Stöcker⸗Witte] fand, wie die 
2 reiſ, Ztg.“ meldet, vor einigen Tagen der für 
Beleidigungsklagen vorgeſchriebene Sühnetermin 
vor dem Schiedsmann ſtatt. die beiden ſtrel⸗ 
tenden Paſtoren waren erſchienen. Herr Stöcker 
lehnte es ab, vor dem Schiedsmann zu ver⸗ 
handeln, weil derſelbe jüdiſcher Confeſſion feb 
und fete daſſelbe auch bei ſeinem Amtsbruder 
voraus. Pajtor Witte aber erklärte, daß er dem 
bibliſchen Wort gehorchend unterthan fei der 
Obrigkeit, denn es ſei keine Obrigkeit ohne von 
Gott. Herr Stöcker entfernte ſich darauf, und es 
wurde demgemäß ein Protokoll aufgenommen. 
„ [Per abg. Windthorſtf hat nach einem 
römiſchen Telegramm der „Boff. Zeitung“ vom 
Papſte den Chriſtusorden erhalten. : 
* [Ueber Abänderungen in der Uniformirung 
der Infanterie], welche derzeit an maßgebender' 
Stelle erwogen werden follen, gehen der Ss 
R.“ nachfolgende Mittheilungen zu: Am Maffen- 
rock erſcheint der Stehkragen läſtig und der 
Schnitt zu eng; es iſt ein weicher Klappkragen 
und eine Zugvorrichtung an der Taille vor⸗ 
geſchlagen. Bezüglich der H pfbedeckung erſcheint 
der neulich vorgeſchlagene Wée Jägertichakg 
unpraktiſch, weil er keinen Nackenſchutz gewährt, 
der Kelm gilt als zu ſchwer. us iſt 
eine Art leichter preußiſcher Jägertſchako aus 
Leder mit weichem Linterſchirm, der beim 
Schießen im Liegen nicht hindert. Hinſichtlich der 
Jußbekleidung gelten die „langſchäftigen“ Stiefel 
der Infanterie als ſehr unpraktiſch. Weit mehr 
empfehlen ſich ſehr hohe Schnürſtiefel. Die Farbe 
der Bekleidung angehend, hat dunkelgrau die 
meiſte Fürſprache. Ferner iſt vorgeſchlagen, die 
leuchtenden Beſchläge und Knöpfe an der 
Uniform zu entfernen. Die neue Tragweiſe des 
Gepäcks hat fich dagegen durchaus bewährt. 
Dresden, 29. April. Der König und die Königin 
ſind heute Vormittag von der Riviera wieder ein- 
getroffen und von den Prinzen und een e 
ſowie dem Miniſterium und den Spitzen des 
1 oes am Bahnhofe begrüßt worden. f 
iesbaden, 29. April. Die Kaiſerin Friedrich 
traf heute Mittag 1 Uhr hier ein, machte det’ 
Kaiſerin Elifabeth von Oeſter reich einen weit 


da es fid um Staatsgelder handelt, im Etat zur Er⸗ 
ſcheinung kommen, und zwar in den Kapiteln 115 


(katholiſche Bisthünier) und 116 Gatholiſche Geiſtliche 
und Kirchen). den Sinftellung bei den einzelnen Titein 
Kann verſchieden ſein. Wünſcht ein Biſchof die Rente 
in feiner Verwaltung zu haben, jo würde ſie der 
Summe für den biſchöflichen Stuhl zugeſetzt werden, 
ebenſo auch, wenn ſie für die Gehälter der Capitulare 
und Bicare benutzt werden ſollte, in die betreffenden 
Poſitionen. Aus den Erläuterungen des Stats erjehen 
Sie ja immer, wie die Gelder verwendet werden. 
Ueber eine kurze Friſt bezüglich der Verwendung der 
Gelder könnte ich mich mit den Biſchöfen nicht einigen; 
ich habe den dringenden Wunſch, daß dieſe Berein- 
barung auf lange Dauer getroffen mich, Ich ſehe aber 
keine Schwierigkeit, welche nicht überwunden werden 
könnte. Wollen fie noch weitere Cautelen, 
jo werden fie zu finden fein. Herr Windt⸗ 
horſt verlangt eine genaue Nachweiſung der 
eingeſtellten Leiſtungen. das kann ja gemacht 
werden, aber bis zum Schluß der Legislaturperiode 
dürfte die Arbeit nicht fertiggeſtellt werden. Als ich 
Miniſter wurde, lag mir daran, den Jonds nicht allzu 
ſehr anſchwellen zu laſſen. Ich habe mehrfach Rück⸗ 
zahlungen erfolgen laſſen und bin dabei den kirchlichen 
Behörden möglichſt weit entgegengekommen. Daher iſt 
der Fonds in einem Jahre ſogar geringer geweſen als 
in dem vorhergehenden. Durch unſere Finan gebahrung, 
die Ober-Rechnungskammer und die Geroiffenhaftigheit 
unjerer Beamten ift ja bezüglich der Verwaltung des 
Fonds genügende Gewähr geleiſtet. Auf feine Frage 
bezüglich der Stellung der kirchlichen Oberen zu dieſem 
Geſetze kann ich dem Abg. Windthorſt mit voller Zu⸗ 
ſtimmung des Staatsminiſteriums erwidern, daß nach 
unſeren gewiſſenhaften Ermittelungen die Vorlage 
vom kirchlichen ‚Standpunkt tolerirbar if. Auf 
welchem Wege wir zu diefer Erkenntniß gekommen 
find, darüber lehne ich eine nähere Mittheilung ab. 
Gört, hört! im Centrum.) Die Regierung handelt 
aber optima fide mit Meier Erklärung. Ich ſtelle dem 
Abg. Windthorſt anheim, ob er fic) damit befriedigt 
erklären will. Er wird ja die Wege kennen, auf 
welchen er Ermittelungen darüber veranſtalten kann. 
Sollten noch Mifver|tandniffe zu befeitigen fein, jo bin 
ich in der Commiſſionsſitzung dazu bereit. Darüber 
habe ich wohl keinen Zweifel gelaſſen, daß die Abſicht 
der Regierung nicht iſt, 560000 Mk. los zu werden, 
ſondern durch Verwendung dieſer Summe zu Gunſten 
der katholiſchen Kirche das Maß von Beruhigung zu 
erreichen, welches erreicht werden kann. Sonſt legt 
die Regierung auf die Sun der 560 000 Mk. keinen 
Berth. (Heiterkeit) Faſſen Sie hiernach Ihre Ent⸗ 
ſchließungen. Vielleicht können wir in der Commiffion 
noch einen Weg finden, auf dem wir zuſammenkommen; 
das ſollte mich freuen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) beſtreitet, daß 
die katholiſche Kirche einen Rechtsanſpruch auf Aus- 
zahlung der geſperrten Gelder E Daß die dis- 
cretionáre Gewalt, welche das Geje dem Miniſter ein- 
räumt, zur Corruption führe, ſei bei dieſem Miniſter 
nicht zu befürchten. Die Herren vom Centrum würden 
ſchwerlich einen Minifter finden, der ihnen fo günſtig 
iſt. Wenn das Centrum das Geſetz nicht acceptiren 
wolle, möge man es einfach ruhen laſſen. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Auch wir find der An⸗ 
fiat, dal ein Rechtsanſpruch auf Rückzahlung der 

onds nicht beſteht. Die Bemerkung des Hrn. Minbt- 
horſt, daß, wer für das Geſetz ſtimmt, für die Social⸗ 
demokratie iſt, ijt eine Wendung, die er immer braucht, 
wenn cr ein Geſetz nicht gefällt. Wenn das Centrum 
das Geſetz nicht annimmt, haben wir kein Intereſſe, 
für daſſelbe zu ſtimmen. Hr. Windthorſt wird fid aber 
wohl noch beſinnen und Ké für die Socialdemokratie 


verlangen. Namentlich müffen die Bisthümer ausgeſtattet 
werden mit Grund und Boden, wie es in der Bulle de 
salute animarum vorgeſchrieben iſt. Ich habe die Mei- 
nung, daß die Herren allerlei von der evangeliſchen Kirche 
behaupten, was garnicht exiſtirt. Wenn die Evangeli⸗ 
ſchen wiſſen werden, daß es ſich hier nicht um neue 
Zuwendungen aus Staatsmitteln handelt, ſo wird kein 
ruhig denkender Proteſtant ſo urtheilen, wie die Herren 
es in dem „Reichsboten“ gethan haben, und wie das 
Miniſterium in dieſem Salle es auch thut. Mir D 
aus dieſem Kaufe zugetragen worden, als käme es 
vom Miniſtertiſche aus, daß die Kirchenbehörden ihre 
Zuſtimmung zu dieſer Vorlage gegeben haben, a 

insbeſondere der heilige Stuhl ſich damit einverſtanden 
erklärt hätte. Ich habe keine officielien Nachrichten, 
aber ich habe keine Bedenken zu behaupten, daß der 
heilige Stuhl zu dieſer Vorlage feine 3uftimmung nicht 
gegeben hat; eben ſo wenig haben die Biſchöfe es ge⸗ 
than. Aus dieſen meinen Darlegungen folgt, daß das 
Geſetz, wie es vorliegt, von uns nicht angenommen 
werden kann. Sehr zu meinem Bedauern; denn Sie 
können wohl begreifen, daß man nicht leicht ſolche 
Bortheile aufgiebt. Aber in Fällen der Art ‚Stehen. 
mir die Principien viel höher, als irgend ein Utilitäts- 
grundſatz, und wir ſollten uns in dieſer Zeit des Ber- 
bleichens aller Rechtsbegriffe hüten, aus Opportunitäts⸗ 
gründen Diefes oder Jenes zuzugeben. Die Herren 
von der confervativen Partei ſollten vor allem dies 
feſthalten, weil ſo willkürliche Verfügungen über das 
Eigenthum zunächſt ſie und die Intereſſen berühren, 
die fie vertreten. Abgeſehen aber auch von _unjerer 
principiellen Auffafjung der Vorlage, entſpricht die 
Ausführung, die in dem Geſetze liegt, der Grundidee 
ſehr wenig. Das Geſetz macht einen neuen Verſuch, 
mit katholiſchen Geldern ſich Mittel zu verſchaffen, 
corrumpirend in unſere Berhältniffe einzugreifen. (Sehr 
wahr! im Centrum.) Wir müſſen ferner wiſſen, ob 
alle Gelder, die während des Culturkampfes beſchlag⸗ 
nahmt find, berückſichtigt find. Der Cultusminifter 
Salk, unglückſeligen Angedenkens (Unruhe bei den 
Nationalliberalen), hat es für zuläffig erachtet, dem 
Biſchof von Ermland, 2 Jahre vor dem Sperrgeſetz, eine 
erhebliche Sperre aufzulegen. Sind auch dieſe Gelder 
hier aufgeführt? Sonſt bitte ich doch, das nachzuholen, 
wenn es nicht vorgezogen wird, ſie dem noch lebenden 


den Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu ſtärken. Der 
Ratholiſchen Kirche foll eine neue Dotation (Gelächter 
im Centrum) von 560480 Mk. gewährt werben. Es 
wäre wenig wünſchenswerth, wenn bei unſeren Etaks⸗ 
verhandlungen die zwiſchen den Biſchöfen und der 
Regierung eiwa entſtandenen Streitigkeiten reflectiren 
icitien. Deshalb muß von vornherein auf die 
Dauer eine Vereinbarung über die Verwendung 
ſtattfinden; fonft würden auch, fo lange eine Berein-_ 
barung nicht zu Stande kommt, die Renten als er- 
{part wieder zu verrechnen fein. Mögen daher die 
Biſchöfe der Vereinbarung mit der Regierung keinen 
Widerſpruch entgegenſetzen. (Gelächter im Centrum.) 
Wir verhehlen uns nicht, daß dies Geſetz lebhafte Be⸗ 
unruhigung in evangeliſchen Kreiſen hervorruft. (Lachen 
im Centrum.) Die Thatjache iſt nicht zu leugnen. Der 
Stachel muß beſeitigt werden; das kann z. B. ge⸗ 
ſchehen durch eine ſchleunige Erledigung der Gtol- 
gebührenfrage. Die Vertreter der hatholifdjen Bevöl⸗ 
Rerung hier im Hauſe haben es in der Hand, welche 
Stellung andere Parteien nehmen ſollen. Beneficia 
non obtruduntur. Die Berantwortung für die Er⸗ 
reichung der Wohlthat dieſes Geſetzes für bie Ratho- 
liſche Kirche trägt das Centrum. (Beifall rechts, Ziſchen 
im Centrum.) ; S 
Graf Strachwin (Centr.): Ich kann nicht leugnen, 
daß ich und viele meiner Freunde mit großer Freude 
dieſer Vorlage entgegenſahen, denn nach der Erklärung 
des Miniſters konnten wir nichts anderes erwarten, 
als eine restitutio in integrum. (Sehr wahr! im 
Centrum.) Das directe Gegentheil von dem iſt erfolgt. 
Ich nehme keinen Anſtand, die Einbringung dieſer 
Vorlage als ein tief bedauerliches Ereigniß zu be- 
5100 Nicht, als ob wir die Confiscation der 16 
illionen zu beklagen hätten, aber weil jeder, der es 
mit dem Baterlande gut meint, bedauern muß, daß 
eine ſolche Rechtsauffaſſung im E Staat hat 
Boden faſſen können. (Sehr wahr! im zentrum, Heiter⸗ 
keit links.) Das Geje von 1875 ſpricht von vorent- 
haltenen Leiſtungen, aber nie von einer Beſchlagnahme 
derſelben. dieſe Vorlage nimmt einfach die Gelder, 
die eine Reihe von Jahren dem Clerus gejperrt 
waren, und verpflichtet allerdings den Staat zu einer 
Rente, aber zu was für einer Rente? Zu einer Rente, 
die von der Discretion des Miniſters abhängig iſt. 
Dieſe Vorlage ſtößt die Abſicht, welche dem Geſetz von 
1875 zu Grunde lag, direct um. Nur von einer Ent⸗ 
ziehung von Zuſchüſſen auf Zeit iſt die Rede geweſen, 
nie von einer Confiscation des Kapitals. Für eine 
einfache Wegnahme, Beſchlagnahme des Kapitals wäre 
damals auch ſchwerlich eine Mehrheit zu haben 
geweſen. Indem der Staat fich jetzt auf dieſen Stand- 
punkt ſtellt, macht er ſich einer Verletzung des ſiebenten 
Gebotes ſchuldig. (unruhe und Widerſpruch.) Die 
‚vorenthaltenen Zuſchüſſe beſtehen zu einem minimalen 
Theil aus ſolchen, die auf dem Wohlwollen der Bolks- 
vertretung beruhen, zum größten Theil aber aus Ent⸗ 
ſchädigungen, welche der Staat für das durch völker- 
rechtliche Verträge in ſeinen rechtmäßigen Beſitz über- 
gegangene Vermögen der Kirche zu zahlen fic) ver- 
ae hat. (Gehr richtig! im Centrum.) Das ganze 
Sperrgeſetz war zum großen Theil nichts anderes, als 
eine Steuer auf das das katholiſche Volk. (Sehr wahr! im 
Centrum.) Es iſt ein weiteres ſchweres Unrecht, die Verwen⸗ 
dung dieſer Gelder einfach in das alleinige Ermeſſen des 
et Miniſters zu ſtellen. das muß das Ratholiſche 
olk verbittern und das Anſehen des Staates ſchädigen. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Mit dieſem Geſetz bahnen 
Sie der Socialdemokratie den Weg, indem Sie ihr die 
Mittel jeigen, wie fie es machen fol. Ich hoffe, daß 
das ha 18 Volk ſtets ſeine Pflicht thun wird zum 
Wohle des Staates, aber machen Sie es uns doch 
nicht zu ſchwer, immer neue Mittel zu bewilligen, indem 
Sie uns das porenthalten, was uns Gn e (Heiter- 
keit links.) ill die Regierung die Confiscation des 
Kirchenvermögens aufrecht erhalten, fo hoffen wir 
wenigſtens, daß eine Se das Geieb verbeſſert. 
Auf jeden Fall bitte ich Gie, der Kirche und dem 


: Sicht, Volk das zurück ugeben, was ihnen von 


und kehrte Nachmittags 3 Uhr 50 Minuten nach 
Komburg zurück. SE 

Eſſen a. d. Ruhr, 29. April, Wie die Pass Mk 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet. hätte die heute in 
Bochum ſtattgefundene Generaſverſammlung der 
Koksanſtalten und Settkohlenzechen des Seen 
amtsbezirks Dortmund befchloffen, das Rok 
ſundikat auf weitere 3 Jahre zu verlängern. 
& Belgien. 
Brüſſel, 29. April. epräfentantenhammer, 
Die bei der Beratung des Budgets des coke 


würde es behlagen, wenn eine az Anſchauung um 
i en, daß man ſich in 


hinwegſetzt. Das kann man in Hoppegarten ſehr leich 
thun, nicht aber hier. (Geiterkeit.) Ich denke, die 
Herren werden ſich noch bedenken. Ich habe es für 
nothwendig gehalten, zu ſagen, daß dieſe Drohung 
uns keinen Eindruck macht. Wir hungern, ehe 1 
ein Princip des Rechts aufgeben. (Beifall im Centrum. 
x ließlich habe ich die Ueberzeugung, wenn Sie un S 
n 


* 


ſtimmen, hat er doch ſelbſt in Solingen die Wahl 
eines Gocialdemohräten befürwortet. die hatho- 
liſche Kirche nat einen guten Magen und wird 
auch dieſe 18 Millionen vertragen. (Lärm im RN OEY ? FAR. 
|| Centrum.) Wenn die Herren vom Centrum das | ordnung wurde mit 72 gegen 80 eiimmen ats 
d Gejet nicht wollen, werden wir doch mit den 16 Mill. nommen. 1 Deputirte hatten ſich der ABE 
aufräumen Bee Rice ae „bielfeiht aus dem | ſtimmung antnalten. 0% 

Anfang des §1 beftehen la a die eingeftellten | > = Bepypten. ` ez 
‚Summen einfach in die Staatsfonds vereinnahmt : 29. April. (Tel rg 5 Reuter 
werden. Das Centrum wird für das Geſet ftimmen, | . Cairo, 29. Apel. (Telegramm eo Rente “Then 
und Fr. Windihorft wird ſchon den Uebergang ben | Bureaus.) Die inierkationgte y ee Corte 
nden. Die Gerren haben die Bemerkung, daß eine | miſſion hat {icy heute aufgelojt. Franereih und 
eunruhigung in der evangeliſchen Kirche herefcht, mit | Rußland hatten es abgelehnt, die Ausdehnung 
öhniſchem Lachen begrüßk. (Heiterkeit im Centrum.) | der Befugniſſe der gemiſchten Gerichishöfe auf 
ieſe Unterbrechungen kommen immer von einem Theile geringfügige Strafſachen zu genehmigen, ohne si 


minifteriums dürch N 1 der Linken ange 
regte Discüſſion über die Teer e Veröffenk“ 
lichung von Schriftſtücken ift heute beendet worden. 
die von der Rechten beantragte einfache Tages 


oi: und Rechtswegen gebührt entry 
„Abg. v. Erſſa @ (conf): Mir ho daß über die 
Vorlage eine Berſtändigung, Wann in der Com- 
miſſion erreicht werden wird; doch wollen wir den 
Katholiken, wenn das, was Graf Strachwitz ausgeführt, 
die einſtimmige Meinung der Herren vom Centrum 
ſein E das Geſetz nicht aufzwingen. Aus den 
Schlußworten des Grafen Strachwitz klang übrigens 
heraus, daß Sie mit Ihrer totalen Ablehnung noch 
nicht ſo ganz ſicher ſind. Wir faſſen die orlage als 
die Gewährung einer Dotation auf; diefen Charakter 
hat fie ſchon dadurch, daß fie eine ewige feſte Rente 
feſtſetzt, welche vom Landtage budgetmäfig nicht be⸗ 
ſeitigt werden kann. Wir acceptiren dieſen Charakter, 
hoffen aber beſtimmt, daß endlich auch die langjährigen 
Wünſche der evangeliſchen Landeskirche erhört werden 
(Aha! im Centrum), daß die durch das Königswort 
Friedrich Wilhelms IV. gegebenen Verſprechungen endlich 
eingelöſt werden. Wir wünſchen namentlich, daß end- 
lich, der Verheißung im 5 54 des Civilftandsgefebes 
entſprechend, bie Ablöſung der Stolgebühren erfolgt. 
Wir bitten die Regierung, die von der Generalſynode 
einſtimmig als Pauſchauantum für dieſen Zwech be- 
zeichnete Summe von 750000 Mk, bereits in den 
nächſtjährigen Etat einzuftellen. (Beifall rechts.) 
Abg. Windthorſt: Ich hatte gehofft, die Discuſſion 
würde in ruhigerer Weiſe eingeleitet werden, als es 
durch Ken, v, Zedlitz geſchehen iff. der Schlußaccord 
janes Rede hat mich an die böſeſten Tage des Cultur- 
ampfes erinnert. Man ſcheint das Geſetz von 1875 
garnicht geleſen zu haben. Es handelte ich damals 
keineswegs um eine Veränderung der Natur und der 
rechtlichen Bedeutung dieſer Ausgaben; die blieb voll- 
ſtändig intact. Hebt man jetzt die Einbehaltung auf, 
ſo tritt ganz von 1 die rechtliche Natur derſelben 
wieder in Wirkſamkeit. Das Gefek aa dieſe Gelder 
nicht zu Staatsgeldern gemacht, ſo daß es etwa nur 
die Billigkeit verlangte, daß wir davon etwas zurück⸗ 
bekämen. Das ift der Cardinalfehler Ihrer An- 
ſchauungen. Die Herren, die glauben, dieſes Geld ſei 
reines Staatseigenthum geworden, urtheilen wie 
die Socialdemokratie. die meint auch, daß 
durch ein Staatsgeſetz das Eigenthum aufgehoben, 
zum Staatseigenthum gemacht werden und nach 
einem neuen Eyſtem anderweitig zur Vertheilung 
kommen könne. Ich erkläre: wer für dieſes Ge eb 
ſtimmt, ſtimmt wie ein Socialdemokrat. (Leiterkeit.) 
Ich fürchte, daß ich noch nicht alt genug bin, um es 
nicht zu erleben, daß Ihnen Ihre neue Theorie von 
anderen Leuten auf dem Rücken klar gemacht wird. 
(Heiterkeit) . Von dem materiellen Rechtsſtandpunkte 
ſind wir berechtigt, die Herausgabe deſſen zu verlangen, 
was man zurückgehalten hat. Es war ein Unrecht, 
das zu nehmen, und Seder, der im Unrecht etwas 
nimmt, iſt vor Gott und dem Gewiſſen verantwortlich 
und verpflichtet, es ange SE und zwar mit Zinſen. 
Geiterkeit.) Ich verlange eine detaillirte Nachweiſung 
über die Poſten, aus denen ſich die 16 Mill. jujammen- 
ſetzen, und die Berechnung der Zinſen. Das Einfachſte 
wäre, nach Maßgabe der 510 0 aus den einzelnen 
Diöceſen den einzelnen iöceſanbiſchöfen das Geld zu 
geben. Wenn ich unrecht Gut weggenommen habe, ho 
gebe ich es dem zurück, dem ich es weggenommen 
gabe. (Beifall im Centrum.) Der Staat hat in dieſer 
Kinſichtgar nichts zu ſagen. Nun ſoll die evange- 
liſche Bevölkerung über die Vorlage fer aufgeregt 
fein; fie meine, es handle fid) um eine neue Bevor- 
iugung der katholiſchen Kirche. Ja, meine Herren, 
unter dem Miniſterium Goßler eine Bevorzugung der 
katholiſchen Kirche! Das lautet wie Sronie, (Sehr 
richtig! im Centrum.) Ich werde immer unter den 
Erſten fein, welche berechtigte A prüche der evan- 
geliſchen Kirche befriedigen; das habe ich immer gethan 
und werde darin A Kee Die Eniſchädigung für 


Pi 


es Centrums, welcher unter dem Commando des Abg. De . ö N 
Fachs ſteht. (Gelächter im Centrum.) Diefe CN Aegnpten Europäer zu den Gerichten zulaſſe. Die, 


ruhigung iſt vorhanden und deshalb wird Hand in 
Hand mit dieſer Vorlage eine Dotation der evangeliſchen 
Kirche gehen müſſen; denn wir betrachten dieſe 16 Mill. 
als eine neue Dotation der katholiſchen Kirche. (Beifall 
bei den Nationalliberalen.) : 
(Schluß in der Beil 


Deutſchland. i 

* Berlin, 30. April. Der Leiter des Touriften- 
vereins in Bergen, Thorwald Beyer, weicher 
Kaiſer Wilhelm auf deſſen vorjähriger Reiſe in 
Norwegen als Fuhrer diente, hat vom Hof- 
marſchallamt in Berlin die Anfrage erhalten, ob 
er auch in diefem Jahre den Kaiſer in gleicher 
Eigenſchaft in Norwegen begleiten wolle. 

— Der Kaiſer hat laut „Reichsanz.“ zu be- 
ſtimmen geruht, daß bei feinem Beſuch von 
Galerien, Muſeen, Ausſtellungen und dergleichen 
diejenigen zerren vom Civil, welche zum Empfang 
befohlen ſind, im Ueberrock zu erſcheinen haben. 

— Für die Kaiſerin und die kaiſerl. Prinzen 
find, der „Gtett. Ztg.“ zufolge, auf die Zeit vom 
15. Suni bis 1. Auguft in Saßznitz auf Rügen drei 
Villen gemiethet worden. 5 

> [Schulantrag Rickert] Nachdem in der 
Commiſſion zur Berathung des Antrags Kickert 
betreffend die geſetzliche Regelung des Beginns 
und Endes der Schulpflicht Minifterialdirector 
Dr. Kügler die Erklärung abgegeben hatte, daß 
ein Geſetzentwurf über Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe, mit dem eine Beſtimmung über die 
Schulzeit verbunden ſein müſſe, fertiggeſtellt ſei 
und vielleicht noch in dieſer Seſſion vorgelegt 
werden würde, wurde der Antrag geſtellt, die Für Sonntag, . Mai: 
Berathung des Antrags Rickert im Plenum aus- Warm, angenehm; veränderlich wolkig, mp 
den, Diefer Antrag wurde aber im Ginver- | heiter, zeitmeife windig. Im Binnenlande ſtrich⸗ 
ſtändniß mit dem Regierungsvertreier abgelehnt, weife Gewitierregen. : 
da es doch ſehr zweifelhaft fei, ob die Regierung | ` Für Montag, 5, Mei: 
nod) in Wieler Seſſion eine Vorlage machen werde. Warm, wolkig, vielfach Nelter; friſch windig. 
Die beſtimmte Ankündigung der Vorlage war Später viel Gemitterregen, E 
alſo voreilig. : E Für Dienstag, 6. Mal: E 

* [die Gteuerreformoorlage] wird, wie nah | Wolkig, bedeckt, vielfach trübe; Regen. Kühler, 
der E, Corr.” beftimmt verlaute, bis ſtark windig; trichweſſe Gewitter, Sturmmahrung, 
zum Herbit ſoweit gefördert fein, daß fie im für die Küſten. ts 


Landtag eingebracht werden kann, welcher zu — S 
dieſem Zweck bereits im November wieder ein * [Der „blaue Maffag 6 heute früh 
berufen werden dürfte. durch die Straßen der fadt gegangen iſt und 
AC. [Reife des Fürſten Bismarch nach Gott, | bemerkt hat, daß von allen Seſten die Arbeiter 
land.] Der Londoner Berichterſtatter des „Leeds | im Ar pe er mit dem blauen Zrühſtlücks 
Mercury” erfährt, daß Graf Herbert Bismarck t 
England im Laufe des nächſten Monats beſuchen 
wird und der Zürft feinem Sohne wahrſcheinli 
im Laufe des Sommers folgen werde. Fü 
Bismarck hat während der letzten 25 Jahre 
wenig gereiſt und will, wie es heißt, einige 
Wochen in den ſchottiſchen Fochlanden zubringen. 
* pintar In der am näͤchſten Sonnabend 


ägnpliſche Regierung hat eine Antwort darauf 

ot? nicht ertheilt und es ſollen diplomatiſche Ber“ 

handlungen über die Frage eingeleitet werden. 
Rußland. 

AC. Petersburg, 28. April, Capitän Schmitz, 
der ruſſiſche Offizier, welcher die Pläne der Bex 
feſtigungen von Kronſtadt und Goeaborg ver⸗ 
kauft hat, iſt in der Peter und ung im 
Geheimen durch Pulver und Blei hingerichtet. 

: Amerika. 

Newnork, 29. April. Der oberſte Gerichtshof: 
der Vereinigten Staaten hat entſchieden, daß das 
von dem Congreß des Staates Nemy bes, 
ſchloſſene Geſetz, welches die Hinrichtung durch 
Anwendung der Glehtricität geſtattet, dem Ber“ 
faſſungsgeſetz der Vereinigten Gtadién zuwider 
laufe. Die Hinrichtung des zum Tode veruriheilten 
Kemmler, welche in dieſer Woche durch An⸗ 
wendung der Elektricität ſtattfinden ſollte, iſt in 
Folge deſſen verſchoben worden. (W. T.) 


. Mai: 1 A. b. 
G. H. 25, G. ll go. Danzig, 1. Mai. ES? 4428. 
Wetterausſichten für Freitag, 2 e 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, zeitweiſe heiter. Schwacher bis friſcher 

Wind. Etwas wärmer, 
Für Sonnabend, 3. Mai: 

Wechſelnd wolkig, vielfach heiter; ſtrichweiſe bes 
deckt und etwas Regen, wärmer. Im Süden und 
Often Gewitterregen und Kagel. Auffriſchende 
Luftbewegung. Kalte Nacht. 
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die Stolgebühren urchaus zu leiſten, das hätte natsſitzung der Berliner Gefell- | zu arbeiten, nilih waren es die Sand-« 
längſt 22 m e ie Verheißungen in Bezug 55 Wer g Shunde E Her CH 855 ei ex, welche die Arbeit niederlegten und da⸗ 
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=< Paul Genſchow. anne ec Leck b. d. Zig. erbeten, 


Abgeordnetenhaus. 


(Schluß.) 

Abg. Reichensperger (Contr.): Man vergißt bei der 

olemih gegen die ae Kirche immer, daß die⸗ 
ze in ben Staat nicht aufgenommen worden iſt als 
; due Bettlerin, Ionen reich ausgejtattet mit weltlichen 
Gütern. Am allerungeheuerlich e aber it die Nechis- 
auffaſſung, daß, wenn wir mit der Vorlage nicht zu- 
frieden finb, dieſelbe dann einfach verſchwinden ſoll. 
Das wäre ebenſo, wie wenn man den Satz aufftellte, 
wenn ein Schuldner ſeinem Gläubiger bei Rückgabe 
der Schuld Bedingungen ſtellt, die diefer nicht annehmen 
hann, dann der Schuldner garnichts mehr zu zahlen 


hat. Die Vorlage wird von der katholiſchen Bevölke- 


zung nur mit peinlichen Empfindungen aufgenommen. 
Wenn der Kerr Miniſter andeutete, daß der lich 
Stuhl der Vorlage zuſtimmt, ſo wäre er SH 
uns dieſe Antwort vorzulegen, damit wir rech lich in 
die Möglichkeit geſetzt wären, trotz politiſcher Bedenken 
der Vorlage juzuſtimmen. Nach meiner Ueber- 
eugung aber liegt eine ſolche zuſtimmende Erklärung 
des Vaticans nicht vor. Es iſt zweifellos, daß 
eine rechtliche Verpflichtung des Staates für das, 
was“ wir verlangen, vorliegt. Es handelt ſich um 
Eigenthum der katholiſchen Kirche. Eigenthum aber 
iſt nach eidlich erhärtetem Recht der Verfaſſung unver⸗ 
letzlich. Das ſollten alle prieipiellen Bertheidiger des 
Eigenthums, alſo der gegenwärtigen Gejellichaftsord- 
nung wohl bedenken. (Sehr wahr! im Centrum.) 
Die Regierung ſollte hochherzig genug ſein, dieſe ganze 
Zeit des Culturkampfes in Vergeſſenheit zu bringen, 
und nicht verſuchen, ſich zum Herrn und Meiſter des 
zu Unrecht confiscirten Kapitals zu machen. Wird dieſe 
Vorlage Geſetz, dann zage ich für die Zukunft des 
Staates; für die Zukunft der katholiſchen Kirche zage 
ich nicht, denn dieſe ſteht in Gottes Hand, (Lebh. Beifall 
im Centrum.) 

Abg. Richert: Die Vorlage, wie fie iſt, iſt für uns 
unannehmbar, J und zwar lediglich wegen § 3. Aller- 
dings giebt die Erklärung des Miniſters mir die Hoff⸗ 
nung, daß es in der Commiſſion, wo ja noch eine 
Menge von Unklarheiten zu erledigen ſein werden, 
gelingen wird, über dieſen Stein des Anſtoßes hin- 
wegzukommen. Kuch wir betrachten dieſe Vorlage als 
eine nothwendige, wenn man zum Zrieden und zur 
Verſöhnung kommen will, ich will daher auch wie die 
anderen Redner mit der Verſicherung anfangen, daß 
ich nichts vorbringen will, was andere verletzen könnte, 
und ich hoffe, es wird mir beſſer gelingen wie einigen 
Vorrednern. Wir werden unſer Votum nicht ab- 
hängig machen von q Botum einer anderen Partei, 
auch nicht dem des Centrums. Ich habe bedauert, 
daß auch der Cultusminiſter dieſen Standpunkt der 
Reciprocität hier verkündet hat. Dieſer Standpunkt 
0 für den Geſetzgeber nicht der zweckmäßige und 
torrecte. Er führt auf eine abſchüſſige Bahn. Der 

eJetigeber foll auf einem hohen ünparteliſchen Stand⸗ 
ſunkt ſtehen. Ich glaube auch, den National- 

deralen und der Regierung iſt es nicht Ernſt 
amit, ihre Stellung zu i 
lich von der Gtellung der  Centrumspartet ab- 
hüngig machen zu wollen. Das wäre nicht der Weg, 
Her zum Frieden führt. Wir werden für die Vorlage 
-fiimmen, wenn es uns ſachlich möglich iſt, ganz ohne 


ichtet, i 


dieſem Geſetze ledig⸗ 


di 


Rückſicht au 
Zei a ister Gelegenhei age der 


proteſtantiſchen Koche und insbeſondere ihre Dolgtion 
hietnniene i iſt eine abſelat andere a 
N 


gebhafter Belfall) und garnicht in 3ujammenhang 
dieſer zu bringen. Die 
ften Beunruhigung und Sorge der Prokeſtanten über 
iejes Geieb Yt zum mindeſten übertrieben, wir haben 
wenig davon gemerkt, Dieſes SEN iſt eine natürliche 
und nothwen ige Conſequenz der at ber e und 
ſteht garnicht in Zuſammenhang mit der Frage der 


aßgabe des 8 h 
eber die Natur und EE des Fonds 
will D nicht ſprechen, weil ich keine Wunde aufreißen 
will, Ich laſſe die Frage der Confiscation, des privat- 
rechtlichen SE taatsrechtlichen Anſpruchs ganz bet 
Seite. Es iſt auch garnicht nöthis, fie zu erörtden, 
denn in der Hauptſache find alle Parteien mit der 
Regierung einig, alle wollen eine Beſeitigung und 
Verwendung Sch Fonds zu Gunften der katholiſchen 
Kirche. Es handelt ſich jeht lediglich um die Form 
der Ausführung. Hr. Windthorſt verlangt mit 
vollem Rechte vom Standpunkte des Volks- 
vertreters aus eine genaue Rechnungslegung, 
und der Miniſter darf ſich nicht auf die 
bewährte Gewiſſenhaftigkeit unſerer Finanzverwaltung 
berufen, denn dann dürften wir überhaupt keine Rech⸗ 
nung verlangen. Die Budget-Angelegenheiten ſind nun 
einmal ſo geregelt, da 
wiſſen Mißtrauen beruhen, nicht gegen 


EE die wir losgelöſt davon objectiv nach 


erſonen, jon- 


dern ſachlich. Die Regierung iſt verpflichtet, uns eine 


ſolche Rechnungslegung zu geben, Die ganze Differenz 
in Bezug auf die Kauptſache beſteht nun darin, ob das 
Kapital oder ſeine Zinſen zu Gunſten der katholiſchen 
Kirche in Zukunft verwendet werden ſollen. da mu 

ich offen geſtehen: bei allem Nachdenken bin ich nicht 
a Ino gekommen, wie dieſe Frage einen principiellen 
und tiefgehenden Streitpunkt zu erregen geeignet iſt. 
Mir wäre es das allerliebſteſ, wenn das 
Kapital zu beſtimmten Zwecken ausgehändigt würde, 
wenn wir garnichts ne mit der ganzen Sache 


zu thun hätten (Lebhafter Beifall im Centrum), 


aber dieſe Frage tft doch nicht enticheidend, 


Es iſt doch völlig daſſelbe, ob man das Kapital oder 


die Zinſen von dem ſicher und gut verwalteten Kapital 
zu Gunſten der katholiſchen Kirche verwendet. Die 
zweite Frage iſt, ob an die Diöceſen oder an die Ge 
meinden die Gelder gegeben werden ſollen. Zu meiner 
Freude hat das der Cultusminiſter heute offen gelaſſen; 


er ſchien der zweiten Löſung zugänglich zu ſein. der 


Kauptanſtoß iſt § 3.; und da kann ſich die Regierung 
nicht wundern, daß bei der Knappheit der Motive in 
jedem Theile des Kauſes über die Tragweite dieſes 
Paragraphen eine andere Anſchauung herrſcht. Ueber 
die Art der Vereinbarung zwiſchen dem Cultusminiſter 
und den kirchlichen Oberen ſind wir vollkommen im 


Dunkeln gelaſſen. Soll ſie einmalig ſtattfinden, oder 


man ſich nicht einigen hann? Wird dann das Gel 
vom Stgat wieder zurückbehalten? Alles iſt unklar. 
Nun jagt der Cultusminiſter, es iſt gemeint eine Ber- 
einbarung von Zeit zu Zeit, und dann ſoll die Summe 
den Summen im Giatgtifel beigefügt werden. Wenn 
e Sache fo gedacht iſt, fo frage ich, weshalb kann 


man oder von Zeit zu Zeit? Was geſchieht, wen 


Centrum. Ferner lehnen wir es 
eier ` e, ee 
EN Sand e 
beja wird. 


Behauptung von einer leb⸗ 


des Geſetzes erledigen wollen. 


ſie principiell auf einem ge⸗ 


Windthorſt hat mir bewu 


nicht ſchon jetzt eine definitive Vereinbarung für alle 
Selen ftatijinden, an 25 alich a feen bel heft 
r v. v. Erffa hat dagegen proteſtirt, 
sgejehgebung überhaupt mit dieſer Frage 

vird. Sie iſt aber damit überhaupt ſchon 


befaßft auf Grund des Geſetzes von 1875. Gine ſolche 


einmalige, fr alle Zeiten geltende Vereinbarung wäre 


in der That das allerbeſte. Das iſt um fo wünſchens⸗ 
werther, als wir über die Stellung der kirchlichen 
Oberen heute abſolut im Unklaren fer Denn während 

r Miniſter ſagte, nach gewiſſenhafter Ermittelung der 

egieruna iſt die Vorlage vom kirchlichen Standpunkt 
aus toferirbar — was ich nur fo verſtehen kann, daß 
fie von der Curie tolerirt würde —, hat dem Abg. 
Windthorſt widerſprochen. Wir kommen fo aug der 
Sache nicht heraus, in der en he werden wir Er⸗ 


Klärungen darüber bekommen müſſen. Meine Freunde 


und ich ſind bereit, mitzuwirken bei einer definitiven 
Regelung, die ein discretionares Ermeſſen des Miniſters 
für die Zukunft ausſchließt (Lebhafter Beifall), die 
den Weg zu zukünftigem Streit unbedingt verſchießt 
und die der katholiſchen Kirche die Beruhigung egiebt, 
daft die Fonds dauernd zu ihren Gunſten verwendet 
werden würden. Eine folche Löſung führt jut Ber~ 
ſöhnung und zum Frieden. Wir hoffen, daß fle in der 
Commiſſion herbeigeführt wird. Dazu werden wir 
gern und freudig ¿uftimmen: (Lebhafter Beifall links 
und im Centrum.) ) k 

Aba, Windthorft: Hr. v. Eynern hat wieder einmal 
behauptet, So ich auf die Wahl eines Socialdemokraten 
eingewirkt hätte. Das ift eine bewufte Unwahrheit. 
(Präſident v. Köller erklärt dieſen Ausdruck für un- 
parlamentariſch.) Das Comité in Köln hatte EIN 
daß die Centrumsſtimmen nicht einem Katholiken ge- 
geben werden ſollten, der ſich weigert, dem Centrum 
beizutreten. Die Centrumsleute haben für Reichensperger 
geſtimmt, die Nationalliberalen haben das verweigert 
und. find fo die indirecten Urheber der focialbemokra- 
tiſchen Wahl geworden. Sie bringen das immer wieder 


vor, um mir etwas anzuhängen. (Zuruf des Abg. 


v. Ennern: Wird Zuruf 


aus dem Centrum: 


| ! 
Breer ke? 


Vorlage muß ich den 


Miniſter auffordern, 
die Berichte des Hrn. v. 


Schlözer vorzulegen. 


Wenn der Geſandte in Rom etwas von der Zuſtimmung 


der Curie berichtet hat, ſo hat er nach meiner In⸗ 
formation Falſches berichtet. Durch ſolche Behauptungen 
will er uns und andere Parteien beſtimmen, für das 
Geſetz einzutreten. Solche Geheimniſſe bewahrt man 
oder legt ſie offen dar. Ich weiß nicht, weiches die 
katholiſchen Kreiſe ſind, welche dieſe Vorlage billigen. 
Die Sache, ſagt der Miniſter, iſt Geheimniß der Regie ⸗ 
rung. Das ijt eine neue Methode der Vertheidigung, 
immer neue Geheimniſſe zu conſtruiren. 3 


Damit ſchließt die Debatte. Se 
Abg. v. Ennern (perſönlich): Gegenüber einem vor- 
hin gefallenen Zwiſchenruf will ich feſtſtellen, daß ich 
e e e Beſchimpfungen gefeik bin. Zed. 
rt die Discuſſion nach dem Grade feiner Bildung, 
wenn der betreffende Herr einen Ausdruck von 
der Straße wählt, ſo muß ich ihm das überlaſſen. Fr. 
e Unwahrheit vorgeworfen; 


ufe: Zur 
Ordnung!) Bezüglich der Stellung der Kirche zur.| 
uns 


loco geſchäftslos, auf Termine ſtill, per 


: e leugne, 
daß in den in Betracht kommenden Kreiſen eine 


AN ` Raffinirtes, 
Billigung der Vorlage erfolgt iſt. SCT, por Gepr. eee 7 Pr. 
, 30 (Echlußcourſe.) 3 


& 
Jeder : uſſen 1 se. 4% Ru e 
Seder | A unific, Aeanpter 487,18, 4% Get, dua. Ante 
Türken Soo 


er war heute nicht in guter Stimmung, weil er 


etwas feſtgeritten hat. Bezüglich der Wahl in Solin 


Déi 
ge 
bleibe ich dabei, daß der Abg. Windthorſt die Wahl 
eines Gocialbemohraten indireck befördert habe. 
Abg. Minbthorft: Die Frage bezüglich der Solinger 
Wahl war ſchon entſchieden, als ich davon Kenntn 
erhielt; ich habe die Entſcheidung nachträglich schie 
Die Vorlage wird darauf einer Commiſſion von 24 
Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


úbenr ck 
1. Product, Balis 88% Rendement, n wii EE 15 


e 

e Dei 
(crea Y 
dad 


— 


etig. 
amburg, 30. April. Getreidemarkt. Weizen loco felt, 
ruhig, holffeinif er loco neuer 180196, = A 118 


AA 
Beben VE Bi 257, 5 AÄuguft-Geptemb 
1. per Junf-qu 2 Br., per Kuguſt-September 
Si fah 1500 Gack. — 


2/8, Sramoien 1 

alister —, Zeg E 96.20, 4% ungar. G 
t 

Bank 141,70, Caurahütte 193,80, Gelfens 


ien, 30. April. (Schluß - Courfe) Oeſterr, Bapier- 
e 89, Gre 10030 E 9, 4047 


Le 0, 
Goldren 60, { N 
el 380 18 25. ; Aal 
Canderbank 216,40, Ee e Untonbank 235,2 
iene! 

e er —. en 
„ Franzoſen 2 1 alizier 192,00, 
n 1 8 


„50. om arde 50, No 
bahn 203,50, DS 0,50, Alp.- ant ch 94,2 


ondoner Wechſel 1 G 
00. Bulgariſche Anleihe 1 
etreidemarkt. Wei en a 
Mat 204, per Rovbr. 198. — Rogge 
8 t ai 140—139 
per, Shtbr, 188199. — Nüböl loco 36, der Sta 
3a, per Herbit 31½. - \ 
E WE e iche 
be Br., per 


dëi, ente 


noten 1,31, en 
Amſterdam, 30. April, 
Zermine feft, per 


A 
e 


1 
convert. en 18,50, türkiſche Conte 73, 
priv, türk. Obligationen us CH 
Lombarden 278,75, Lomb. Prioritäten 55 5, Bangue 
ottomane, 550,00, Banaue de Baris 787,50, Banque 


EE 


»'Gscompte 520,00, 779 neler 1928,75, do, mot sider Aan Derhäuferpreis per Ohtobet-Rovember 50% a | Rove und "Brothers 6.90. — — Zucker (Gais re ns a | loco 1 163—184 A, Wester, 171—174 AL. y omm. 
60,00, Arme. de $ 1 ct. 58, Keuter preis. 5 Muscovados) 5. Kaffee (Fair Rio-) 2 d ückermärker 173176 JUL, fein pomm., u E SE, 15 


0.5% Oblig. 47,00, 95 Tinto-A n 431, a0; ‘ui canal» Leith, 30. April Getveidemarkt, Alle Getreidearten us E a0 ordinary d per Mai 16,45, per Juli 1 27. mecklenb. 177—180 AL ab B., p ai 186,25 
Bellen 2300,00, Wechfel auf ena Bie abe 1 GI de fell, aber nicht lebhaft. I ork, 28. April, Bilible Guy 800 55 Weizen | Bis 166,75 JUL per Mai- Juni 1 168.5024, pers une 
‘boner Wechſel kurs 25,13½, Cheques a. London en urg, 29. April, Wechſel a. Condon 89,60, 23082 000 Buſheis, do. an Mais 14 326 900 Buſhels. uli 163—163,25 JUL, AR SEN i 15 1850 

ompt, d'cscompte neue 613,75. Robinion 75. do. n 44,00, Amſterdam 74,20, do. Paris 35,55, Mewnork, 29. April, Weizen ⸗Verſchiffungen der Nat Sept.-Oklober 145,50— , IB — 

ais loco 110—-117 Súl, per a 


er Mai 25,00, per m.-Anl. de 1866 (geſtplt.) 21 T, do. ER nad) 50 c annien 7000, do. nach Srank- per Mal-Juni 108 uli 110 Al, 
e , EE 
Melt träge EE 0, or tal 52.00, pen Mal 47200 Bobenerebitchfanöhriele 132%, Große ut, Gijen- | Britannien 84.000 Bl 5., do. nach anderen Häfen des | AN— Kartoffelmehl loco 15 TO ut ee 


Baris, 30. April “an 2 an (Schluß bericht) 0 wee NG ruff. Heim, Anleihe de 1804 et? leiten Woche von den atlantiichen Häfen der vereinigten 


Meht träge, per Apri per M b 
lauft. 539 ahnen 225, ruff. Südweſtbahn⸗Act. 108 ½, Petersburger ns 20 000 Arts o loco 15,70 — Feuchte Re une 175 
Der Apel 7280, ner Mel Debt. Der de e 1080, ee ties SIE er intern. Sandelsbank Mewnork, 30. April. Wechſel auf London 4,8417, April 7,70 . — Erbſen loco 1 are 1 
er. es the Deibr. 69 — Gpiritus ruhig, per de answer andes e andelsbank 310, ruff. | Rother Belen 115 0,983, Ba Mai 0,9618, per Juni | Rochroaare 165—210 u — Meta ment 20 h 
AC? per Mai 36,50 Se 37,25, per Hau ür ausmärt. Handel 261, Warſchauer Disconto: 55 per Deibr. —. — loco 2,75, — Mais | 24 A, Nr. ne. AM — 2 l D 23,50 
SC „Bei Ge 00. Wett ter? Schön A bank GE Privatbiscont 5½. “OAM. — Fracht 13, — Zucker 5. bis 23,50 JUL, Nr. O und 1 23 arhen. 24,85 
g 30 ane 1. 2 A (8 9755 | ~ Betersburg, 29. April. Broductenmarkt. Tals loco — — — l, per April 23,10 23,0 JUL, per Apt Mat 23,10— 
475 E eben, 1 et 1 Grol at * a eng 8 d ae, Ban 47,00, per Auault 43,00. — Weizen loco 10,80. Rossen | Productenmärkte. ; 23,20 JUL 90 fl Mai-Juni 22,90 — 22,95 per Sunt Juli 
aaf Hulten” oe 1 59 0 9 ihe SO) Türke loco Je Hafer loco Han Hanf loco 45,00. aer : : 22,80—28, — Betroleum loc ver ben 
& cont. Ruffen von 89 ( erie) 9615 colo. 10 0 loco 13,00. — Wetter: „Se 29. April. Getreibemarht Weizen felt, | Oktober 24 Ml — Riból loco ohne Sa (0 Al, 
8 1 gar re Gil percent e dit igh gain 7 i 29. Ee 1 (Schluß. Courſe.) eee A 1 0 0175 e 559 ne Mat 10 8590 0 KE JUL, SE a Mal, 69.04 e EE 
` » E S , | Juni-Suli 194,50, do, per * „00. — 8,5 JUL, 5,9 0 P — 
S 11 e e, AE GEN, El | Mechiel as Baris 40 (60 e, table Sahat, erlin | Hoagen felt, loco 160163, do. per ZC i | Oktober 0 2 8 al — Gpiritus ohne Sah toc 


y emite fel Herthas 0 , fundirte Anleihe 122, Canadian- | 160,50, do. per Suni-Bult 16130, bo: ver Gent -Dátbr, unverfteuert (60 o 53,9 AN, mit Zah, loco unberfieuer 


er 0795 Sttomanbank 12½¼, An) 34,2 A; 3 if L 
acific-Actien 77 Central-Bacific-Actien 35½, Chic, | 152 ‚50. “Bomm. Kafer loco 163—167. - Ribst | GO Al) 34, S per April 3: 8—33,9 Sf pen, tort 
srg ‚Ganadg- E why De Be A SH ? Heth. Geller ct 114, ne 5 E Mil.- u. 61 Pal unoeränd,, ver, ed Mai 69,50, per „Geptor, Ohiober Mai 33,8—33,9 JUL, Be Mat-suni 1 
Blahdisc o Zinto 17%, Rubinen-Actien Ye % Agio, | AA 7% Ailineis- Central. get. 11612, Lake-Ghore- | — Epiritus till, loco ohne Faß mit 50 MA | Der "Juni Juli 33934 = , per 50, Kran, "és 
ef E WG April. an d Site 8 Weitenladungen Michigan Gouth-Act. 1101/2, Louisville- und Naſhville⸗ Conſumſteuer 53,50 AL mit 70 A Confumiteuer 33,70 d e e 758 34,8—34,9—34,8 Al, per Gebl.- 
de 15 5 „Wetter: Shan, er 5 9 dien 91, Newp. Lake-Grie u. Weſtern Kctien SE JUL, per April-Mai mit 70 JU Conſumfteuer 33,40, pe 
el ewy. Lake, Erie. u, Weit. fecond Mort-Bonds 10312, | Gepibr.-Oktober mit 70 M Conſumſteuer 34,40. — SE EN SC Zuckerbericht. gernzucker 
London, 30. April. Getreidemarht. (Schluß bericht) | Rem. Central. u. Subion-River-Actien 108%), Northern Beiroleum loco 11,75. excl. 92 % 16,80, Marmuder excl, 88 %. 15,95, Nadı- 
Fer mde SE SE dE Montag: Weizen 26620, Pacific: Preferred Act. 80, Norfolk. u. Weltern-Bre- Berlin, 29. April. Weiten loco 187200 JUL. per | producte. ep, 75 3 endement 13,30, Stetig, Brod- 
erſte 1 0, Hater Arts. — Giminttide Ge reide- erveb- 1 801 65/5, Bnilabelphia- | und Reading-Actien | A ril-Mai 197,75—198,50 At, per Mai- Zuni 197,50— | raffinade I. 28,25. Gem. Raffinade mit Fak 27,23. Gem. 
arten allgemein Lë 65 telle Mais träge, Hafer ſehr e, Gt. L CH Ce Franc, Pref. act. 4578, Union- Së A, per Juni-Juli 19729188 25 AL per Juli.] Melis I. mit Faß 26,00. - 1550 115 "ar 1. VE 
Er Te 0 1 > ‚con a Ze en den 657 28 SE l. 50e in dia ct. 955 1/2. Zoé 1857 193,50 g Bid e AM, duct 101 9 ito 7120 881 ub 255 Be ne 2 fault 12,3 ak 
verpool, 30, April. Baumwolle. ußberi ert aumwolle in Newnor P o. in | per Geptember-Hhto et — "Beggen ip V . 
Heite 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export Teme rleans 11/6. Raff. Beiroleum 70 % Abel Zeit in | loco 16 1 28 er inl. 168 Al ab Bahn, per 1 10 Be. 12,571 1 Br. Stetig. 


Ballen, Seti Middl. amerihan, ee erung: per | Nemnork 7,20 1 do. in Philadelphia 7,20 Be rohes] Mai 167,5 
Ca) Zuni 627/04 Derkäuferpräis, . per Sunt rien 67/16 do., pelele E in Newpork 25 Pipe line Certificates | per Juni. su . , 


der Zar SS Näuferpreis, per Geptbr-Dht br. per 2 SE E = 0. Se Co = 


JUL, per Mai- Suni 161,25 
Bi, Zeit, rubia. " f 


E — N Redacieur: A. Klein in Hanzig. 
Der ui ran A Druck und B A. M Kafem ann in Darzig, 


1 Bank- und Induſtri 


Deutſche Fonds, ; ER Bai Scha ER, 5 | — . 1889 e-Actien. 1889, Gr. Berl. Soho, 957,80) 121 
. 5 61,70 5 „ > 7 I | Berlit en-Zabrik. S 
Deutidhe Reichs-Ainfeihe 3, | 107 ate he teh 11 5 9970 Bad. Prämien-Ant. 1867 | 4 |141,70 a bate n — 170 Berliner Safer ein [18400 fe. Miet Mabie 10950 — 
Sonfotbicte Anieite ie 1100 pte al 101.0 Sg Be EE er Ee Kang. A. 30775 Oberſchle. Eſenb. B.. 93,301 — 
E Anl. AH m. 33 hear? El ie — = 583 8 8 SS 
ek ear utöfheind > 137% | 98.80 Bo “fundir GC Gotz, rap fanbbr. 3 11330 DE eg | Beemer EE , erg: und Giittengefelt{chaften. 
reuß. Prob ew 4 . |. 98,00 4% Rente |. Kamm id n Da oofe 1 ae T Rerdiweitbahn. = d h Danziger Brivatbanh . - 197.00 Div. 1839, 
el SCH Prov.-Oblia, . . 3½ | —. zich, Anleihe zz 8 7 Fin. n VG. %% | Bile 1575 it, — | 9025 | Darmitädter Bank 153/90 ortm. Union-Bab, . — — 
Centr. E H | 102,00 9 SES : 3 SR Eeer ay aun ye 1 0701 1 Zong. — — 2 Deut ihe, Benoffenid.-B. | 128,00 | 8 mias. u. Laurahütte A 18800 Gs 
KE e, | — [921,15 | Hui Guomeltbadn =>: | — 76. Feten z. m.. 20 | de. Babee so... 12300 Th 
= do. 15 Ds SC Ge al e EE Soa vont 65 — 313700 ëch Unionb. „...| — do. Keichsbank 11 : 15540 4 Bicloria- Hüfte 1 — 
oſenſche neue r.. [A E 7 00 — — do.  Hnpoth.-Ban 00 — k — 
1 d Hibenhurger Loofe o... 131,90 | Güpäfteer, Lombard: | — Wechſel⸗Cours vom 29. April 
ate lege 97 35 SIS ` Snpottenen, giereg, E EE 1 166, Marina wien ER] | Baier Grunder Bir "Ee ea 2.28.30: a 168,80 
0. _neue Pfandbr. St 3 012 dbr. 4 = 1258 ree 1891 18100 Ee 5 Commerz.-Bank 129,50 do : ¿Món 1/21 168,1 
omi Rentenbtieie . 4,00 | “pp. A Meng EE Kan. Anl 5 18100 KE London l Bn 5 20.438 
Bolo he 88 4 108. 100 | Did, Grundie.-Bibbr. . f 1101,80 Une len 1888 be 472-00 Auständifce Prioritäten. ` Jen iasb. Reie 105,15 LEE E GP 20,255 
reußiſche do. „103,25 E b. Ce 15 r. 1 10175 Uns. De . Gotthard - Bahn IB | 1042: SEL fer Comm.-Bank . | 116,60 paris 595 482. 3 1 80,85 
; ˙ AAA mainder 20 9 705 4 101.50 SE Italien. 3% gar. K Lë Bi 3 agdbg. Brivat-Bank . | 117,25 Brüſſel . «| 8 Tg. 3 80 
znditch . RR: 4 101,50 aſch.-Oderb. Gold- Pr. i Meininger Snpoth.-B. . 194,00 5, doo. 2 Mon. 80, 
Kusländiſche Fonds. Bonn, ran a Doe. ER SE S Stronpr-Rudelf- Bahn |& | 82-60 | Bett Ae Bank . . + [169,00 12 [Tien 2.2... 8 80.14 [172 
eiterr. Goldrente ... |4 | 9410] neue gar... Se 4238.25 Eiſenbahn-Stamm- und Deſterr.-Ir.⸗Stagtsb. 3 | 82 Done Credit-rinitatt . 1151,39 do. . SEU 225,00 
85 EE Se dente — A H 92,40 10 TOelterr. Nordweſtbahn 5 E 5 Domm, Anpi- Aci. SCH 13,10, Petersburg. ch. 9213 
2 570 Pr. Rode Ersp- Kei Bg. % 10.5 ‚Stamm - Priori dts - Actien. - S do. Cibihalb. . 8 | 92,10 | Bofenet Deier 114.30 | 6 3 Mon. SCH 
55. Gitbet-Rente . wh d 0 Feel a DB. Zu Rah Div. 1889. Giibáfter. B. Lomb. 2 f vale rel 115 nA SH, 1880 Maria DESS 8 eee Bi 25,35 
. Oe ° 2 d ; 2 \ E $ 2 x $ Sch + be! eS 4 2 
5 e Me Ba 
Sg kor Ae * 2 Ge ei e XR va 4 ag we. 3 ¿DU 3 5 i ek Sie E 6 4 ST 
10 5 Ne A: E de e = "A A E 1 a? Bie Dean Ze ek Si F 10 — e 1295 9 ARIES = ` Séi Bob. “Credit Bie. 152,90 
- 4 90. one 1101) t-Br. — atkhow-fAzow til... — 5 : 
Cual ee 0 a | bo: Vë 188,00 | oitpreun. Güßbahn... | 9880/3 Lag ein, 18 9 | Pamiser Deimünte - ; «| 140,50 
5 ente 1 83 6. 1109,60 eier Ge + 15 103,10 do. St.- Pr. 5 Kursk- Hieb 4 äls⸗Act. 127,0 
nte. 1 15 10 ] 935 4 Saal Bahn EE Gel TL J; osko-Riäſa n 4 E ale 116,8 
Ruff. Anleihe von 1 q Tv E 4 100,80 do. Br. „ sko-Gmolensk...|5 1 Actien der Colonia El 
uff. rient-Anleſhe 5 |. 70,34 ol la ww 8 65,70 Stargarb, poten re] 172 5 „5 le Leipiiaer Zeuer-Berfich. | 16000 SS 
9. 3. Orient-Anlethe |5 | 10:30. S Bob. ted,-Bibbr.. E 905 bail gore gar. 15730 — Hise E Ze? E E Je peto Balla r ie E 5 el 10 man 1 
e. bd. . Anleihe 8 78,28 Bal Centrado. 8 | 8000| der E.. 50 — F TS EE | 198,00 10 Sc? Manoten... +.) 2259 


